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Sonntag, den 14. Februar 


“ 


Morgenblatt. | 


1869. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Februar. 

— Die Richtigkeit unſerer neulichen Mittheilung, 
daß der ehemals Königl. hannoverſche, im April 1867 
wegen welfiſcher Umtriebe nach der Feſtung Minden ab- 
geführte Amtsaſſeſſor C. H. Ulrichs, ein „Naturfreund“ 
von dem ſo vielbeſprochenen v. Zaſtrow, öffentlich in 
der Preſſe für die widernatürliche Unzucht aufgetreten 
jet, iſt in den Zeitungen hier und da angezweifelt wor⸗ 
den. Uns liegt eine Broſchüre von dem genannten 
Verfaſſer vor, die unter dem Titel „Gladius furens, 
das Natur⸗Räthſel der Urnings⸗Liebe“ und „der Irr- 
thum als Geſetzgeber. Eine Provokation an den deut- 
ſchen Juriſtentag, zu Kaſſel bei Würtenberger 1868“ 
erſchienen iſt. Dieſe Schrift iſt als die ſechſte und 
als Fortſetzung der Schriften von Numa Numantius 
(Pſeudonym v. Ulrichs) über denſelben Gegenſtand be- 
zeichnet, deren Titel die Rückſeite des Umſchlags nennt. 
Es iſt bemerkt, daß ſich die 7. Schriſt Momnon, die 
Geſchlechts⸗Natur des mannliebenden Urnings von 120 
Seiten unter der Preſſe befinde. Eine Vorbemerkung 
meldet, daß in Wien etwa 1000 erwachſene Männer 
leben, deren Sinne in jener widernatürlichen Richtung 
ausgeartet ſind. Berlin ſoll deren über 500 zählen, 
welche Herr Ulrichs als „Urninge“ bezeichnet. Dieſer 
Herr hat alſo das Verdienſt, nicht die „Naturwiſſen⸗ 
ſchaſt“ behandelt, ſondern die Wiſſenſchaft der Unnatur 
begründet zu haben. 

Muünche „ 10. Februar. Der hieſige „Volks- 
bote“ (Redakteur Dr. Sigl, Eigenthümer Zander) über- 
trifft in Maßloſigkeit der Sprache gegen Preußen jelbft 
den „Schwäbiſchen Beobachter“. Die erſte Korreſpon⸗ 
denz der geſtrigen Nummer beginnt folgendermaßen: 
„Der Grundſatz aller preußiſchen Staatsweisheit, daß 


„Macht vor Recht gehe“, hat ſich in der Debatte des 


preußiſchen Landtages über die Frage, ob den unglück⸗ 
lichen, von Preußen aus ihrem Lande und angeſtamm⸗ 
ten Beſitz vertriebenen Fürſten, dem König von Han- 
nover und dem Kurfürſten von Heffen, ihr, von Preu- 
en ihnen vertragsmäßig zugeſichertes Privatvermögen zu 
laſſen oder ihnen wegzunehmen fet, ſich in einer jo 
ſchamloſen Nacktheit, jo alles Chr- und Rechtsgefühles 
bar, jo eyniſch frivol und frech gezeigt, daß, wäre Cu- 
ropa Aehnliches von der preußiſchen Politik nicht ſchon 
gewohnt, ganz Europa vor der bodenloſen Frechheit und 
moraliſchen Verworfenheit des leitenden Grundſatzes der 
preußischen Politik feit des Landverderbers Friedrich II. 
Zeiten und vor dieſem neueſten Falle vor Entrüſtung 
und Zorn auffahren und zum Schwerte greifen müßte 
gegen die Frechheit, wie fie kein Staat und keine Re- 
gierung in dieſem Jahrhundert noch gewagt hat. Ein 
abſchreckendes Bild ſchamloſer Brutalität u. f. w. Wüß⸗ 
ten wir es nicht ſchon längſt, — dieje Debatte müßte 
uns zeigen, daß den Preußen „Recht“ ein leerer Schall 
iſt, daß die Verträge, die ſie ſchließen, nicht mehr werth 
ſind, als das Papier, worauf ſie geſchrieben ſind, daß 
Preußen Verträge nur ſchließt, um ſie bei gelegener Zeit 
zu brechen, wenn es ungeſtraft geſchehen kann, daß der 
Schwache für Preußen nur exiſtirt, um, wie ſein Recht, 
von Preußen unter die Füße getreten zu werden, und 
daß die gemeinſte Heuchelei der Preußen nur von ihrer 
Frechheit, göttlichen und menſchlichen Geſetzen ins Ge- 

t zu ſchlagen, übertroffen wird. Verträge ſchließt 
der Preuße, um fie zu brechen, Cibe ſchwört er mit 
dem Vorſatze, meineidig zu werden. So find die Preu- 
fen, jo ift Preußen, das Land, mit dem uns unfer 
böſes Geſchick durch einen unſeligen Vertrag verbunden, 
en zu halten man uns zumuthet und den wir halten 
werden, bis die Zeit gekommen iſt, das niederdrückende, 
entwürdigende Joch des Preußenthums von uns zu ſchüt⸗ 
teln.“ Zuletzt verſteigt fih der „Volksbote“ gar zu 
Drohungen: „Vielleicht hat Preußen in dieſen Tagen 
chon das Maß voll gemacht, vielleicht hat der gerechte 
Gott die Hand ſchon ausgeſtreckt zum vernichtenden 
Schlage, vielleicht ift die Rache, die furchtbarſte Rache 
ſchon im Anzuge. Mag fie nahen mit ehernem Schritte, 
mögen Gottes Blitze ſich rüſten, auf die Häupter der 

revler nlederzufahren, möge die Strafe und die De- 
müthigung Preußens und damit der Sieg des Rechtes 
und der Freiheit Deutſchlands nicht mehr fern fein.“ 

aß gegen Preußen iſt überall die innerſte Geſinnung 
es Ultramontanismus; aber nirgends wagt er ſich jo 
offen auszuſprechen. 

Musland. 

Wien, 10. Februar. Die Miniſtergerüchte 
währen fort; doch find fo wenig ſächliche wie perſön⸗ 
iche Gründe bekannt, die einen Miniſterwechſel herbei 
führen müßten. Die Blätter legen dieſen Gerüchten 
alſo auch wenig Gewicht bei. 
— — Der Kaiſer hat genehmigt, daß von den in 

au zu legenden beiden Kaſemattſchiffen das größere 
a 6700 Tonnen den Namen „Cuſtozza“ mit dem 
gabe auf, der betreffenden Aufſchrift „24. Juni 

66%, das kleinere von 5800 Tonnen den Namen 
"Erzherzog Albrecht“ und das in Bau zu legende 
g tüben-Traneportfeif von 670 Tonnen den Namen 
Vola“ zu führen haben. 


$ 


Peſth, 10. Februar. In der vorgeftrigemfftichen ſcheint ein wirkſames Mittel zur Abhülfe werden 
Sitzung des iſraeliſchen Kongreſſes wurde von den Or- zu wollen. Seit Neujahr, wo diefe Gerichte eingeführt 
thoboren nochmals der Verſuch gemacht, dem Art. wurden (jedes Regiment hat ein ſolches), wurden be⸗ 
des Gemeinde-Bildungsſtatuts nach der religlöſen Seite] reits 500 Offiziere aus der Armee ausgeſchloſſen, und 
hin eine beſtimmtere Faſſung zu geben. Indeſſen wurde] doch urtheilen die Ehrengerichte nur über Handlungen 
ihr Antrag, ausdrücklich zu jagen, daß alle iſraelitiſchen | oder Unterlafjungsfünden, gegen welche die Geſetze und 
Gemeinden in Ungarn fih auf moſaiſch-rabbiniſcher] die Disziplin keine Geltung haben, wie Trunkſucht, 
Grundlage befänden, mit 53 gegen 52 Stimmen ver-] Spiel, unſittliches und anſtößiges Leben, entehrende 
worfen. i Schulden, unzüchtiges Benehmen an öffentlichen Orten, 
— Die Grafen Apponyi, Cziraly, Karolyi und Mißbrauch und Bruch des Ehrenwortes, Mangel an 
Baron Wenckheim haben einen Aufruf an alle ungari Entſchloſſenheit u. f. w. Wahrſcheinlich iſt man noch 
ſchen Katholiken Behufs Geldſpenden zur Anſchaffung] nicht mit dieſer heilſamen Reinigung und Wiedergeburt 
eines dem Papſte aus Anlaß feiner Secundiz⸗Feier dare zu Ende, man muß es wenigſtens hoffen. Dabei ift 
zubringenden Geſchenkes erlaſſen. nur zu bedauern, daß dieſe Maßregel nicht ſchon vor 
Bern, B. Februar. Die für die Waſſerbe⸗] Sadowa ausgeführt wurde.“ 
ſchädigten bei der eidgenöſſiſchen Staatslaſſe bis heut London, 10. Februar. 
eingegangenen Liebesgaben betragt im Ganzen 2,966,000 — Ueber den Zuſammenſtoß der preußiſchen Barke 
Fr., bei deren Vertheilung, laut einem jo eben -ere f Emma“ mit der Fregatte „Calcutta“ in der Bay von 
laſſenen Schreiben des Bundesraths an das Central] Biscay find bei Lloyds weitere Mittheilungen einge- 
Hülfskomité in Zürich, ſowohl die von dieſem bereits] gangen. Letzteres Schiff gehörte früher der Indian 
ertheilten Naturalunterſtützungen, als auch der ohne] Steam Company und beſaß einen Werth von etwa Auf Antrag des Korreferenten Holtz wird Niederſetzung 
deſſen Vermittlung direlt den beſchädigten Kantonen] 25,000 Pfd. Sterl. Es war beſtimmt, einen Theil einer Kommiſſion beſchloſſen, die ein Statut ausarbeiten 
zugegangen Beiträge in billige Abrechnung gsbracht] des indo-europäiſchen Telegraphenkabels nach dem perfi- fol, auf Grund beffen eine Centraliſirung der Land- 
werden ſollen. Ueber die bei der Vertheilung der ſchen Golf zu führen; Fahrzeug und ein Theil der ſchaſten ermöglicht werde. Endlich wünſcht der Kon- 
Liebesgaben weiter zu beobachtenden Grundſätze hat das Fracht find verfichert, nicht aber das Kabel (Eigenthum greß: 1) Die Einführung von gleichen Zahlungs und 
Central⸗Hülfscomité Vorſchläge und Anträge der dem⸗ der Regierung), deſſen Werth 100,000 Pfd. Sterl. Kündigungs⸗Terminen liegt im dringenden Intereſſe der 
nächſt zuſammentretenden Generalkonferenz der Kantone veranſchlagt wird und welches, um das Sinken des Grundbeſizer. 2) Dieſelbe läßt ſich durch geſetzlichen 
einzureichen. — Laut Meldung des ſchweizeriſchen Ge-] Schiffes zu verhindern, über Bord geworfen werden Zwang nicht erreichen, es iſt vielmehr von den Grund⸗ 
ſandten in Wien hat daſelbſt der Austauſch der Rati⸗ mußte. Leider haben bei dem Verſuch, das Gigboot beſizern durch Vereinbarung mit den Kreditoren ꝛc. Da- 
fikationsurkunden zum Poſtvertrage zwiſchen der Schweiz flott zu machen, der Kapitän, Mr. Owen, der erſte hin zu wirken, daß ſolche Termine mehr und mehr 
und der Kaiſerl. Königl. öſterreichſſch-ungariſchen Mon-] Steuermann, der Oberingenteur, ein Midſhipman, der üblich werden. 3) Dagegen ift eine geſepliche Anord- 
archie vor einigen Tagen ſtattgefunden. Wie es] Koch, Steward und vier Matroſen ihren Tod in den nung darüber zu treffen, daß Termins⸗Oltaven, etwa 
heißt, werden die Unterhandlungen über den Handels-] Wellen gefunden. Au Befehl der Admiralität waren wie fie in Mecklenburg beſtehen, eingeführt werden. Eine 
vertrag mit dem Zollvereine demnächſt in Berlin] von Plymouth drei Bugſirdampfer und die Dampfer- Schlußreſolutton Niendorfs, beim Bundeskanzleramt den 
wieder aufgenommen werden, und foll fih der Bundes- | fregatte „Terrible“ zur Hülfeleiſtung abgegangen, deren Wunſch der geſammten Landwirthſchaft auszufprechen: 
rath mit der Berathung bezüglicher Instruktionen für Bemühungen es gelang, den übrigen Theil der Be- die beiden Häuſer des Landtags möchten nicht eher die 
feinen Geſandten bei dem norddeutſchen Bunde und den] mannung zu retten. Das Fahrzeug wurde alsdann diesjährige Seſſion ſchließen, als bis alle drei Geſetz⸗ 
ſüddeutſchen Staaten, Oberſt Hammer, ſchon in ſeiner mit 10 Fuß hohem Waſſerſtande im Kielraume ſeinem vorlagen über den Immobiliarbeſitz vollſtändig durch⸗ 
letzen Sitzung lebhaft beſthäftigt haben. — Die defi- | Schicksal. überlaſſen. Die preußiſche Barke „Emma“ berathen und von dieſer Seite her reif für die Publi- 
nitive Abreiſe des Königl. baieriſchen Geſandten, Herrn fant ſofort nach der Kollision, mit ihr ſechs ihrer Be⸗ kation gemacht werden ſollten — wird mit geringer 
v. Dönniges, von Bern nach Madrid hat noch nicht mannung. Die Namen der Geretteten von der „Emma“ Majorität — wegen geltend gemachter Bedenken des 
ſtattgefunden, wie irrthümlich berichtet ward, ſondern exe ſind: J. Klematt, H. Eran, F. Vonolin und E. War- Vorſitzenden — abgelehnt. Se. Königl. Hoheit der 
folgt erſt in den nächſten Tagen. Aus dieſer Ver⸗Iniß. — Die Küſte der Inſel Man, zwiſchen Douglas Kronprinz jtellte beim Verlaſſen der Sitzung der Mög- 
zögerung wollen Einige ſchließen, dieje Reife, welche in und Caſtletowu, eita al iner lichkeit feines Wiedererſcheinens auch zu den Berhard- 
der That die Fortzahlung der Apanage für die nachf beklagenswerthen Schiffskataſtrophe. Die franzöſiſche lungen am Sonnabend in Ausſicht, dem Präſidium be- 
Baiern verheirathete Infantin zum Zwecke haben ſoll, Barke „Virginia“, mit Kohlen von Liverpool nach meriend, daß er in den wenigen Stunden ſeiner Zu⸗ 
werde ganz unterbleiben, da wenig Ausſicht für die Er⸗J Südamerika beſtimmt, ſtrandete am Kap von Langneß börerſchaft bei den Kongreßverhandlungen mehr Ber- 
reichung ihres Zweckes vorhanden ſti. und zerfiel in Stücke. Der Kapitän und feine neun ſtändniß von der Grundkreditfrage gewonnen habe, als 
Paris, 11. Februar. Graf Walewski ift nicht] Leute verſuchten an die Küſte zu ſchwimmen, aber nur durch die bisher von ihm darüber gelejenen Schriften. 
am Sonntag Abend von Athen abgereiſt, wie es hieß, zweien gelang es, fih zu retten. Die übrigen acht, — Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, ſtellen 
ſondern geht erft heute an Bord. Man hatte bei jener] darunter der Kapitän, ertranlen. fih die Aktien⸗Zeichnungen für das Projekt der Her- 
Abreiſe-Angabe nämlich überſehen, daß das franzöſiſche Spanien. Herr Saluſtiano Olozaga ift am ftellung einer „Stettin-Amerikaniſchen Dampf- 
Dampfboot, das den Dienſt zwiſchen Konftantinopel| 10. Februar in Madrid angekommen. Am Abende ſſchiffsverbindung“ auch in bieſiger Stadt bejon- 
und Marſeille versieht, erft am 11. und nicht am 8.] vorher haben ſich im Kongreßgebäude 121 Abgeordnete, ders günſtig. — In Bezug auf mehrere von der 
im Pixäeus anlegt. Sollte Walewski's Abreiſe am die dem Verſöhnungs⸗Manifeſte, welches am 12. No- „Weſerzeitung“ gegen das Unternehmen gerichtete Artikel 
8. von Athen aber doch erfolgt fein, jo müßte er an] vember veröffentlicht wurde, beigetreten waren, unter bemerkt heute die „Berl. Börſen⸗Zig.“: Während das 
Bord des öſterre ichiſchen Lloyddampfers gegangen ſein] dem Vorfige des Herrn Aguirre verſammelt. Die Ver- | Unternehmen einer Stettin-Amerikaniſchen Dampfſchiff⸗ 
und würde dann über Trieſt die Rückreiſe nehmen.) ſammlung beſchloß, den Herrn Rivero zum Kandidaten ſabhrts-Aktien⸗Geſellſchaft fih ſowohl in den Oſtſecpro⸗ 
Im einen wie im andern Falle ift er nicht vor Mitte| für die proviſoriſche Präſſdentſchaft der Kortes, die Her⸗ vinzen als auch hier lebhafter Sympathien erfreut, be- 
woch oder Donnerſtag in Paris und es find folglichfren Cantero, Vega⸗Armijo, Valera und Martos zu müht fih neuerdings die in Bremen erſcheinende „Wei. 
alle Gerüchte über früheren Zuſammentritt der Kon- Kandidaten für die Vice-Präſidentſchaft und die Herren Zeitung“ in mehreren größeren Leitartileln, welche iie 
ferenz u. . w. hohle Konjekturen, über die kein Wort] Sardoal, Llano y Peroi und Celeſtino de Olozaga als dieſer Angelegenheit widmet, Bedenken gegen das Uin- 
zu verlieren ift. Die franzöſiſchen Blätter machen fih | Kandidaten für das Sekretariat zu wählen. ternehmen aufzustellen. Sie ſucht insbeſondere die ver- 
herzlich wenig aus den griechiſchen Händeln, ſie be⸗ ꝗ—ũ— — — gleichenden Hin weiſe der Stettiner Denkſchrift auf die 
ſchäftigen fih mit Nachdruck mit ihren inneren Schäden, bisherigen glänzenden und günſtigen Erfolge der beiden 
ſie fühlen, daß es mit der Landesvaterſchaft nicht mehr Dampfſchifffahrts⸗Linien in Hamburg und Bremen zu 
gehen kann. Herr Emil Girardin hat, um das Publi- bemängeln, und ſpielt insbeſondere in ihren Betrachtun 
kum zu zerſtreuen, ein neues Wort erfunden: es iſt gen auch der angeblich längere und gefahrvollere Weg 
das Himmelreich der ewigen Volksabſtimmungen, „l Em- von Stettin nach Newyork und die Behauptung eine 
pire plebiseitaire‘; der v rantwortliche Staatschef große Rolle, daß bei dem Weg nördlich um Schott⸗ 
fragt bei jeder Gelegenheit, wo er ſeine Verantwort⸗ land herum der Stettiner Linie der Zufluß, der den 
lichkeit decken will, ſeine Millionen um ihre Meinung hanſeatiſchen Linien von England und Frankreich in 
und der moderne Telegraph verſieht die Rolle des Ein⸗ Southampton und Havre an Paſſagieren und Waaren 
ſammlers der Stimmtafeln der antiken Republilen. zuſtröme, und die Einnahme fehlen müſſe, welche ihr 
Die „France“ findet Girardin's Stimmſtaat nicht ganz durch die Beförderung der engliſch-amerilaniſchen Poft 
praltiſch, ſie iſt aber doch inſofern dafür, als ſie den zugehe. Beide Einnahme -Poſten hätten bei dem nord- 
Plebiscitſtaat empfiehlt in Kreiſen zwiſchen der Regie- deutſchen Lloyd in den Jahren 1864—1867 insge- 
rung und den Kammern; ſtatt die Miniſter zu wech⸗ ſammt fi auf 1 Mill. Thaler belaufen. Die „Wej.- 
ſeln oder das Abgeordneteneaus aufzulöſen, ſoll der Ztg.“ vergißt hierbei, daß der Stettiner Linie ſowohl 
Katjer beide ruhig ſtehen laſſen und ans Land durch die Frachtgüter und Pajjagiere aus den von ihr be- 
den suffrage universel Berufung einlegen; die rührten Hafenplägen, durch das Anlaufen Kopenhagen, 
„France“ unter ſcheidet fih von der „Libertö“ alfo blos eines ſkandinaviſchen Hafens und eventuell Newcaſtles 
durch den regelmäßigen oder außerordentlichen Gebrauch zufließen werden, jo daß fih die Vortheile, die Sout- 
dieſer Inſtitution. Girardin ruft dem Kaifer zu: „Ent⸗ hampton oder Havre den hanſeatiſchen Schiffen gewäh⸗ 
weder Empire parlementaire oder plébiscitaire, ren, vollſtändig ausgleichen, und den Einnahmen aus 
entweder eine Disluſſions⸗ oder eine Altions-Regierung, der Beförderung der anglo⸗-amerikaniſchen Poft ſtehen 
das iſt die Frage um die ſich alles dreht!“ Unter die Vortheile ebenmäßig gegenüber, welche der Stettiner 
einem „gouvernement de discussion“ verſteht Linie in Folge der Uebernahme der Beförderung der 
Girardin eine Regierung, die ſich fortwährend mit norddeutſchen, däniſchen, ruſſiſchen, ſchwediſchen Poſten 
den Kammern in den Haaren liegt und nicht von der erwachſen müſſen, Vortheile, binſichtlich deren der Pro- 
Stelle kommt. ſpelt ausdrücklich erklärt, daß fie bei der Rentabilitäte⸗ 
— Der llerikale „Monde“ bringt folgende faſt berechnung unberückſichtigt geblieben find. Es hält of- 
unglaublich klingende Nachricht aus Wien: „Wieder⸗ ſenbar nicht ſchwer, den eigentlichen Grund der aufge- 
holt haben wir auf die Sittenloſigleit hingewieſen, die ſtellten Bedenken herauszufinden: Die Beſorguiß, welche 
ſeit einigen Jahren in einem erheblichen Theile des ſowohl die beiden Geſellſchaften in Hamburg und Bre- 
öſterreichiſchen Offtzierkorps eingeriſſen ift. Die Errich⸗ men, als auch dieſe beiden Städte ſelbſt vor der neu 
tung von Ehrengerichten nach dem Vorbilde der preu⸗ entſtehenden Konkurrenz hegen. Es betont die „Weſ.⸗ 


Emanirung eines dieſer Geſetze, namentlich die Sub- 
haſtationsordnung betreffend, ohne die andern, eine Ge- 
fahr für den Grundbeſitz herbeiführen würde, er kann 
ſich daher nur für den gleichzeitigen Erlaß der drei 
Geſetze ausſprechen. Damit aber ſei den Anſprüchen 
des Landbeſitzes in Bezug auf Hebung des Realkredits 
noch nicht allein Genüge geſchehen, dazu gehöre eine 
zeitgemäße Erweiterung der Kredit-Inſtitute. Hierzu find 
prinzipiell nur ſolche Inſtitute zuläſſig, welche unkünd⸗ 
bare, in längeren Zeiträumen zu amortiſirende Darlehne 
geben (Pfandbrief⸗Inſtitute.) Die beſtehenden Pfand- 
brieflandſchaften bedürfen einer Reform, in der Richtung 
ihrer Beleihungsgrenze, die den gänzlich veränderten 
Kulturverhältniſſen nicht mehr entspricht, und in der 
Aufgabe ihrer provinziellen Beſonderheiten. Auch dem 
landwirthſchaftlichen Mobiliar⸗Kredit ſei zu Hülfe zu 
kommen, entweder durch rein genoſſenſchaftliche Unter⸗ 
nehmungen oder in der Form von Erwerbsgenoſſen⸗ 
ſchaften (Altien⸗Banken) zum Zweck der Darleihung von 
Meliorations-Kapitalien mit hoher Amortiſationequote. 


Pommern. 

Stettin, 13. Februar. Ein beſonders wid- 
tiges, in neuerer Zeit auch in den landwirthſchaſtlichen 
Vereinen mehrfach verhandeltes Thema bildet bekanntlich 
die „Kreditfrage für den landwirthſchaftlichen Grund⸗ 
befig." Auch der zur Zeit in Berlin tagende Kon- 
greß norddeutſcher Landwirthe hat fih — unter 
Anweſenheit Sr. Königl. Hohheit des Kronprinzen 
— in ſeiner geſtrigen Sitzung mit dieſer Frage be⸗ 
ſchäftigt. Aus der Debatte iſt nur als bemerkenswerth 
hervorzuheben, daß Herr Mühlenbeck den Pfandbrief⸗ 
inſtituten vorwirft, fie ſchädigten jetzt ihre eigenen Guts⸗ 
leute, indem ſie ſich ſo energiſch an den niederen Zins⸗ 
fuß klammern und durchaus nicht dem marktgängigen 
Rechnung tragen. Dadurch kommt es, daß z. B. 
100,000 Thlr. zu 4 pCt. heute nur 80,000 Thlr. 
Courswerth haben und dieſe doch 5 pCt. in Wahrheit 
zahlen, während fie damit 20,000 Thlr. Mehrſchuld⸗ 
verpflichtung erworben haben, als wenn dafür 5 oder 
5 ½eprozentige Obligationen ausgegeben worden wären. 
Die hierauf folgenden und angenommenen Reſolutionen 
nehmen allerdings ſolchen umfaſſenden Raum ein, daß 
wir fie nur im Auszuge geben können. Die erſte Re- 
jolution wünſcht den drei Geſetzentwürfen, die dem Ab- 
geordnetenhauſe vorliegen betreffs des Immobillarbeſitzes, 
baldige Annahme, ſtimmt den darin ausgeſprochenen 
Prinzipien der Legalität, der ſelbſtſtändigen Grundſchul⸗ 
den und deren Uebertragung ohne Buchalt bei, verlangt 
ſelbſtſtändige Hypothekenämter, Verminderung der that- 
ſächlichen Ueberbürdung des Grundbeſitzes durch 
die beſtehenden Koſtentarife und Einführung des Auf- 
laſſungsprinzips. Ferner erachtet der Kongreß die obigen 
drei Geſetzentwürfe für jo durchaus fonner, daß die 


von auswärts. 


Ztg.“ daher auch ſpeziell, daß Deutſchland das Jn- 
tereſſe habe, die beiden banfeatichen Dampferlinien in 
ungeſchwächter Kraft erhalten zu ſehen. Wir theilen 
dieſen Wunſch in gleichem Grade, allein wir meinen, 
daß gerade nur dann Deutſchland Antheil am Welt- 
verkehr geſicherter und größer werden wird, daß wir 
uns nur dann von den Dienſten anderer Nationen 
emanzipiren können, wenn in allen unſeren Häfen und 
Serplägen ſich ein reger Schiffsverkehr bildet und alle 
diefe Plätze auf das eifrigfte beſtrebt find, in den Wett- 
kampf nach Kräften einzutreten. Es iſt weder durch 
ein patriotiſches, noch durch ein allgemein wirthſchaft⸗ 
liches Intereſſe geboten, daß man die Entſtehung eines 
Konkurrenz-Unternehmens bekämpft; im Gegentheil muß 
man überall das Prinzip der freien Konkurrenz ver- 
theidigen, welches dem Großen und Ganzen ſtets nur 
von Nutzen iſt und den Aufſchwung des Verkehrs be⸗ 
fördert. Auch die bereits in achtunggebietender Stel- 
lung beſtehenden hanſeatiſchen Linien werden unter der 
Konkurrenz keineswegs leiden, ſondern vielmehr nur 
einen erhöhten Impuls zu neuen Anſtrengungen erhal⸗ 
ten, deren Reſultate ihnen ſelbſt wie dem Publikum zu 
Gute kommen müſſen. Die Vermehrung der Anſtal⸗ 
ten, welche den Verkehr zwiſchen Amerika und Deutſch⸗ 
land vermitteln, können naturgemäß nur zu einer Stei⸗ 
gerung des Handels⸗ und Schifffahrtsverkehrs zwiſchen 
beiden Ländern beitragen und dazu mitwirken, daß ihre 
gegenſeitigen Beziehungen immer inniger und größer 
werden. Wenn ſich jetzt Stettin an der Vermittelung 
dieſes Verkehrs durch eine eigene Dampferlinie betheiligt 
und die ihm durch feine Lage an der Oſtſee und zu 
den Hinterländern gebotenen natürlichen Vortheile be⸗ 
nupt, jo werden Hamburg und Bremen ihrerſeits immer 
im Beſitz aller der Vortheile bleiben, die ihnen durch 
ihre Stellung und dadurch, daß fie die natürlichen Hä- 
fen für den Transportverkehr des weſtlichen Deutſch⸗ 
lands ſind, erwachſen. — 

— Von der „Neuen Dampfer⸗Kompagnie“ ift 
beim „Vulcan“ ein Schrauben - Dampfer von circa 
11,000 Centner Tragfähigkeit für die Linie Stettin- 
Petersburg beſtellt worden. ; ; 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: Den bisherigen Oekonomie-Kommiſſionsrath 
Alter zu Stargard in Pommern zum Regierungs- 
und Landes-Oekonomierath zu ernennen. 

— Ein Handlungs-Kommis hatte in der ver- 
gangenen Nacht bei ſeiner Heimkehr zur Stadt aus 
einem vor dem Neuen Thore belegenen Vergnügungs⸗ 
lokale das Unglück, von einer bedeutenden Anhöhe her⸗ 
abzuſtürzen und ſich dabei ſo erheblich zu verletzen, daß 
er nach dem Kranlenhauſe geſchafft werden mußte. 
Andererſeits verlautete, daß die Verletzungen bereits kurz 
nach dem Falle den Tod des Verunglückten zur Folge 
gehabt hätten. 

— Die beiden Bauernfänger, welche geſtern, wie 
gemeldet, verhaftet wurden, waren ein Müllergeſelle 
Albrecht und ein ehemaliger Kellner Hender, beide 
Als „Schlepper“ fungirten den Kellner 
Märtens und der Müllergeſelle Hoffmann, beide 
von hier, deren Verhaftung gleichfalls kurz vorher er⸗ 
folgt iſt. — Bei dieſer Gelegenheit mag gleichzeitig 
erwähnt werden, daß das Königliche Ober-Tribunal das 
berüchtigte „Kümmelblättchen“ (um welches Spiel es 
ſich auch in dem obigen Falle handelt) förmlich und 
feierlich für ein Hazardſpiel erklärt hat. Das be- 
treffende Erkenntniß enthält auch eine Beſchreibung die- 
ſes Spiels, die wir hier folgen laſſen. Es wird als 
in erſter Inſtanz thatſächlich feſtgeſtellt erachtet: „daß 
der Bankhalter (in dem ſpeziell unter Anklage geſtellten 
Falle) drei verſchledene Kartenblätter nebeneinander vor 
ſich legte, und eins derſelben als das vom Spieler dem- 
nächſt zu errathende bezeichnete; daß er dann, nachdem 
die Einſätze belegt waren, die drei Kartenblätter in eigens 
thümlicher Weiſe untereinander warf und zwar ſo, daß 
fie mit der Rückseite nach oben auf dem Tiſche lagen, 
worauf der Spieler die vorher bezeichnete Karte zu er⸗ 
rathen ſuchen mußte, und je nachdem es ihm gelang 
oder nicht, die Einſätze gewann oder verlor.“ Das 
Appellationsgericht zu Cöslin hatte auf Freiſprechung 
der in der erſten Inſtanz verurtheilten Angeklagten er- 
kannt, weil nicht der bloße Zufall in dieſem Spiele 
entſcheide, ſondern auch die Fingerfertigkeit des Bank⸗ 
halters oder die Aufmerkſamkeit des Spielenden. Dies 
bat das Obertribunal für einen Rechtsirrthum erklärt 
und grundſäͤtzlich feſtgeſtellt: „Ein Spiel, deffen Aus- 
gang weſentlich vom Zufall abhängt, verliert den Cha- 
rakter eines Hazardſpiels dadurch noch nicht, daß dabei 
auch noch andere Umſtände, z. B. das Maß der Ge- 
ſchicklichleit oder Aufmerkſamkeit des Spielers, mitwirken 
können.“ 

L] Schivelbein, 12. Februar. In der 
vergangenen Nacht erſtand auf dem Rittergute Grabow, 
dem Herrn v. Borke gehörig, Feuer. Zwei Schaf⸗ 
ſtälle mit ſämmtlichen Futtervorräthen, 400 Hammeln 
und einer bisher noch nicht ermittelten Zahl von Jähr⸗ 
lingen und Mutterſchafen wurden ein Raub der Flam- 
men. Das Feuer entſtand auf zwei verſchirdenen E tel- 
len (am Giebel und der einen Thüre des einen Schaf- 
ſtalles) zu gleicher Zeit und liegt daher die Vermuthung 
einer vorſätzlichen Brandſtiſtung nahe. Das Feuer ver- 
breitete eine große Helle um ſich her und war bei der 
dunkeln Nacht ſehr weit ſichtbar. Der Befiper des 
Gutes nebſt ſeiner Gattin verweilten auf der mehrere 
Meilen entfernten Beſitzung der Eltern der letztern, bei 
ihrer Rückkehr finden ſie nur rauchende Trümmer von 
ihrer Schäferei vor. 


Der Prozeß gegen den Exfürſten 
Karagebrgievich. 

Peſth, 10. Februar. Die Verhandlung begann 
heute / 10 Uhr mit Verleſung der in Semlin ge- 
machten Ausſage des Fürſten bezüglich des Cofta Antu- 
novih. Dieſen kennt der Fürſt als geweſenen ſerbiſchen 
Offizier und ſpäteren Polizeibeamten, und als er auch 
dieſes Amtes entſetzt worden, als Wirthſchaftsbeamten 
feines Schwiegervaters Nenadovich. Der Fürſt ſtellt 
in Abrede, daß ihn Antunovich ſeiner Angabe gemäß 
im Monat Mai 1868 in Peſth aufgeſucht habe, da 
er den Monat Mai, wie es fein Hauslehrer Popovich, 
ſerner ſeine Gattin und ſein Hausperſonal beweiſen 
können, in Bogßeg zugebracht; dort habe ihn allerdings 
Antunovich aufgeſucht und mit ihm über Gejchäfts- 
angelegenheiten berathen. Den Tag ſeiner Abreiſe von 
Peſth kann der Fürſt nicht genau angeben, jedoch leugnet 
er entſchieden, den Cofta Antunovich in Peſth empfangen 
zu haben. Die Ausſage, als hätte der Fürſt dem 
Antunovich anvertraut, er habe den Plan des Nado- 
vanovich hinſichtlich der Revolutionirung Serbiens und 
Wiedereinſetzung der Dynaſtie Karageorgievich ange- 
nommen, und daß er ſogar dem Radovanovich hiezu 
bereits Geld gegeben, dieje Ausſage wird vom Fürſten 
als falſch erklärt. 

Nachdem dieſer Punkt des in deutſcher Sprache 
abgefaßten Beweisprotokolls dem Fürſten verdolmetſcht 
worden, gab er im Weſentlichen folgende Erklärung in 
ſerbiſcher Sprache ab: 

„Ich glaube, daß die bisher gepflogene Unter- 
ſuchung zur Genüge beweiſt, daß dem Antunovich in 
der ganzen Geſchichte keine Rolle zugetheilt war, und 
doch hätte ich ihm, wenn ſeine Ausſage wahr wäre, 
gewiß eine ſolche zugedacht. Bei der Konfrontirung 
konnte man es übrigens ſehen, daß dieſe Herren, die 
dort waren, auf den materiellen und moraliſchen Unter- 
gang des Hauſes Karageorgievich bedacht ſind. Antu⸗ 
novich hätte ſeine unwahre Ausſage, welche ihm von 
den Belgrader Gerichien durch Foltern erpreßt wurde, 
vor der Kommiſſion auch zurückgenommen, wenn er 
nicht nach ſeiner Zurückführung neue Foltern in Belgrad 
gefürchtet hätte.“ 

Referent erwähnt hierauf, daß Antunovich ſowohl, 
als feine Mitgefangenen ſelbſt geſtanden hätten, nicht 
gefoltert worden zu ſein, daß ſich Antunovich, als er 
auf das Schiff in Semlin gebracht wurde, erklärt habe, 
es giebt nicht ſo viel Geld auf der Welt, wofür er 
eine falſche Ausſage zu machen im Siande wäre, und 
daß es ihm lieber wäre, den Tod in den Fluthen der 
Donau zu finden, als dem Fürſten ins Auge ſeine 
Ausſage wiederholen zu müſſen. Antunovich hätte übrigens 
fih auch gegen den Aufjeher und die Gendarmen erktärt, 
nicht gefoltert worden zu ſein. 

Dies iſt nicht möglich — wirſt der Fürſt ein, 
— denn bei uns in Serbien darf der Gefangene weder 
mit den Aufſehern, noch mit den Gendarmen ſprechen. 
Worauf Oberfiskal Strokay die Meinung abgiebt, daß 
dieſe Verfügung wohl unter der Regierung Karageorgevich's 
beſtanden haben könnte, wie es aber jetzt ſtehe, könne 
der Fürſt nicht wiſſen. 4 

Der Vertheidiger des Fürſten, Alexander Funtak, 
bittet dieſe Aeußerung des Oberfiskals gerichtlich zu 
rügen, da der Ankläger nicht das Recht habe, die 
Adminiſtrationspolitik des Fürſten bier zu bekritteln, 
ſondern ſich ſtreng zur Sache zu halten habe. 

Strokay erwidert, daß nicht er, ſondern der Fürſt 
den Gegenſtand angeregt habe, und ſeine Aeußerung 
keine Bekrittelung, ſondern eine Darſtellung des Sach- 
verhaltes geweſen ſei. Nach dieſem Intermezzo wurde 
mit der Vorleſung der Akten fortgefahren. 

Der Fürſt leugnet entschieden, als hätte ihm Antu- 
novich bei Gelegenheit, als er ihm den Plan mitgetheit, 
erllärt, daß ſich die Stimmung in Serbien geändert 
babe, daß er keine fünf Anhänger finden werde, der 
Fürſt dagegen ſich auf den Radovanovich berufen hätte, 
dem genug Serben zu Verfügung ſtehen. Der Fürſt 
ſtellt ferner in Abrede, als hätte Antunovich, ſo oft er 
ſich in Peſth aufgehalten, bei ihm, dem Fürſten, gewohnt, 
und als jet er dort mit dem Trifkovich zuſammen⸗ 
getroffen; Antunovich habe vielmehr ſtets im Hotel ſein 
Abſteigequartier genommen. Die Ausſagen des Antu- 
novich verdienen überdies um ſo geringeren Glauben, 
als ſein verwandſchaftliches Verhältniß zum Jova Hriſtich, 
einem Mitglied der Regentſchaft, ihm zu einer der gegen- 
wärtigen Regierung bequemen Auffaſſung der Sachlage 
und Verhältniſſe beſtimmen. 

Es kam nun die am 10. Juni v. J. (griech. 
Datums) vor der Kommiſſion in Semlin gemachte 
Ausſage des Andreas Vilotievich, geweſenen Güterver⸗ 
walters des Fürſten, zur Verleſung. Derſelbe behauptet, 
vom Fürſten 7800 fl. erbalten zu haben, mit dem 
Auftrage, dieſes Geld in Dulaten umzuwechſeln und es 
für den Fall bereit zu halten, als das Unternehmen in 
Belgrad gelingen ſollte. Dieſer Auftrag wurde auch 
erfüllt und bei gepflogener ſpäterer Unterſuchung das 
betreffende Gold bei Vilotievich in der Erde von Blumen- 
töpfen aufgefunden. Er geſteht ferner, daß er bereit 
geweſen wäre, das Geld nach der Ermordung des Fürſten 
dem Radovanovich zu übergeben, falls dieſer zu ihm 
gekommen wäre. Er habe, ſo ſagt er ferner aus, den 
Fürſten gebeten, ihn, den Vilotievich, nicht in die Sache zu 
ziehen, da er arm und Familienvater fei; der Fürſt und 
Triffovich hätten jedoch darauf, entgegnet: „Wir find 
Deine Herren und Du bit unfer Diener, wenn Du 
nicht thuſt, was wir befehlen, ſo verlierſt Du Dein 
Gehalt und Deine Wohnung und kannſt mit Deinem 
Weibe und Deinen Kindern b. Simon Nena- 
dovich hätte ihm nicht einmal, ſondern mehrmals er⸗ 


fühlt, vaß fih der Fürſt mit Radovanooich zur Crmor- | 


dung des Obrenovich verbunden habe. 
zum Schweigen verdammt geweſen, well er ein Diener trages mit Sicherheit zu erwarten. Nicht blos die vom 


Er fei jedoch 
war, und beſorgt für das Schickſal von Weib und 
Kind. Die Briefe, in welchen er von dem Trifkovich 
aufgefordert wurde, dem Radovanovich Geld zu geben 
habe er in Befolgung des in dieſen Briefen enthaltenen 
Befehles ſofort verbrannt, was er jedoch bereue, da er 
gerade durch diefe Briefe den Beweis liefern könnte, 
daß ihm Zweck und Ziel der ganzen Sache verborgen 
geweſen fei. 5 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Herrenhaus. 7 
14. Plenarſizung vom 13. Februar. 

Der Präſident Graf Eberhard zu Stolberg- 
Wernigerode eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 
20 Minuten. R 

Am Miniſtertiſche: Graf Igenplig und mehrere 
Reglerungs⸗Kommiſſarien. Später Graf Bismarck und 
v. d. Heydt. 

Die Tribünen find vollſtändig beſetzt. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung ift die Ber- 
ordnung reſp. das Geſetz, betreffend die Beſchlagnahme 
des Vermögens des Königs Georg. i 

Die betreffende Kommiſſion empfiehlt die Annahme 
des Geſetzes in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen 
Faſſung. 

Graf zur Lippe hat folgenden Gegen⸗Antrag 
eingebracht: 1) „Geſetz, betreffend die Ausſchließung 
des Rechtsweges bei Verfolgung der Ansprüche des Königs 
Georg aus dem Vertrage vom 29. September 1867. 
Einziger Artikel: „Die Verfolgung der Anſprüche aus 
dem zwiſchen der Krone Preußen und dem Könige 
Georg unter dem 29. September 1867 abgeſchloſſenen 
Vertrage im Rechtswege ſindet nicht ſtatt.“ 2) Der 
Verordnung reſp. dem vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen 
Geſetzentwurfe die Zuſtimmung zu verſagen. 

Der Berichterſtatter v. Brünneck empfiehlt den 
Kommiſſions⸗Antrag und erklärt ſich gegen den Der, 
beſſerungs⸗Antrag des Grafen zur Lippe, indem er meint, 
fih jeder Aeußerung darüber enthalten können, da der⸗ 
ſelbe keine Verbeſſerung ſei, und bei der jetzigen Lage 
gegen ſich ſelbſt ſpreche. 

Graf v. Ritt berg rekapttulirt die bekannten hiito- 
riſchen Vorgänge, welche den Feldzug des Jahres 1866 
und die Annektion Hannovers zur Folge gehabt, ſchildert 
das Verhalten des Königs Georg und folgert daraus 
die Entziehung der Gelder als etwas ganz Natü liches. 
Es liegt hier ein Staatsvertrag im eminenteſten Sinne 
vor. Warum wurden die 16 Millionen gegeben? Zur 


Unzweifelhaft iſt es, daß ein ſolcher Ver⸗ 
trag aufgehoben werden kann. Die Vorlage ſchlägt 
das Minimum — die Beſchlagnahme vor. Das 
Haus hat den von der Staatsregierung ſchon früher, 
bei Genehmigung des Vertrages, gemachten Vorbehalt 
gewiſſermaßen genehmigt. Die Agitatonen dauern fort, 
noch immer werden junge Leute verführt. Ich em- 
pfehle die einſtimmige Genehmigung der Vorlage. (Der 
Redner ſpricht mit ſo leiſer Stimme, daß er ſehr ſchwer 
zu verſtehen ift.) . 
Miniſter-Präſident Graf Bismarck: Ich behalte 
mir nähere Erörterungen vor, will hier nur zwei Punkte 
der Ausführungen des Vorredners berühren, in denen 
ich mit denſelben nicht übereinſtimme. Der erſte be⸗ 
trifft die Beziehung, in welcher der Vorredner dieje 
Vorlage mit dem Deſizit gebracht hat. Gegen diefe 
Beziehung muß ich mich auf das Allerbeſtimmteſte ver- 
wahren, und ich bedauere, daß der Vorredner darauf 
zurückgekommen iſt. Der zweite Punkt betrifft die Ber- 
hältniſſe der Agnaten, welche ich nicht ganz jo ungün 
ſtig beurtheile, als der Vorredner. Ich hatte in der 
Kommiſſion geſagt, daß die Agnaten Rechte, welche ſie 
nicht ſchon vor der Schließung des Vertrages beſeſſen 
hätten, aus dem Vertrage nur in ſo weit hätten er- 
werben können, als Dritte überhaupt daraus erwerben 
tönnen. Ich will dies dahin vervollſtändigen, daß das 
jetzt ſchwebende Verfahren die Agnatenrechte, welche im 
Vertrage erwähnt find, in keiner Weise berührt; es 
findet dieſes Verfahren nicht einmal auf die Rechte An- 
wendung, welche dem König Georg ſelbſt an Kapital 
eingeräumt ſind. Die Königliche Regierung würde keine 
Verwendung obne Zuſtimmung des Landtages treffen 


vernehmens. 


tönnen. Die gegenwärtige Maßregel berührt nur die 57 


Verwendung der Nutznießung. ; 
Herr v. Raſche Hannover) ſchließt fih den 
negirenden Ausführungen eines Kommiſſtons⸗Mitgliedes 
an und ſümmt aus dieſen Gründen gegen die Vorlage. 
Herr v. Below erklärt ſich für die Vorlage, weil 
es ſich hier nicht um einen Privat-, ſondern Staats- 
vertrag handle. 

Graf Münſter: Er fei das negirende Mitglied 
der Kommiſſton. Die Frage, ob ein Staatsvertrag 
vorliege, komme nicht in Betracht; doch meine er, daß 
durch den Vertrag das ausgeſetzte Vermögen Privat- 
eigenthum geworden fet. Sei dies richtig, jo kenne er 
keine Beſtimmung weder im preußiſchen Landrecht, noch 
im gemeinen Recht, welche das Privatvermögen des 
Fürſten anders behandle, als das eines jeden Privat- 
mannes. 
das Treiben nicht erlaube; handle es fih um die Unter- 
ſchrift eines kommandirenden Generals, jo hätte er Nichts 
dagegen; hier aber handle es ſich um die Unterſchrift 
des preußiſchen Juſtizminiſters, und dagegen müſſe er 
ſtimmen. (Schluß folgt.) 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 12. Februar. Die Frankfurter De- 


allgemeinen Beruhigung, zur Herſtellung eines guten Cin- | ° 


Er ſel der Staatsregierung dankbar, daß ſie 5 


putation ift hier eingetroffen und, jo viel heut in Nb- 
geordneten-Kreiſen verlautet, ift der Abſchluß des Ber- 


Finanzminiſter v. d. Heydt bereits zugeſtandene Summe 
von 756,000 Fl., ſondern auch die von dem Abg. 
Ebner zurückgeforderten 609,000 Fl. dürften der Stadt 
gewährt werden. Heute Nachmittags 1 Uhr haben die 
Deputirten mit dem Miniſter v. d. Heydt eine Kon- 
ferenz gehabt. . 

Florenz, 12. Februar. Der König wird 
Sonntag in der Hauptſtadt zurückerwartet. — Einer 
aus Nizza hier eingetroffenen Depeſche zufolge iſt Fuad 
Paſcha daſelbſt geſtorben. — Die Zeitungsgerüchte über 
angebliche Bündniſſe, welche Italien für kriegeriſche 
Eventualitäten abſchließen würde, werden jetzt auch von 
der „Correſpond ance Italienne“ für durchaus unbe⸗ 
gründet erklärt. 

Madrid, 12. Februar. Sitzung der Kortes. 
Zum Präfidenten wurde gewählt Rivero mit 168 Stim- 
men gegen Orenſe, auf welchen 50 Stimmen fielen, 
zu Vice-Präſidenten: Vega⸗Armijo, Martos, Cantero 
und Valero. 


. ̃ ˙ AAA — U abe —— — 
zer Depeſchen der Steft. Zeitung. 

then, 12. Februar. Die Regierung hat die 
Anordnungen in Betreff der Errichtung einer National- 
garde und einer außerordentlichen Truppenaushebung 
zurückgenommen. Es herrſcht vollſtändige Ruhe. — 
Die Truppen haben Befehl erhalten, ihre gegenwärtigen 
Pofitionen zu verlaſſen und wieder in ihre früheren 
Garniſonen zurückzukehren. 


Breslau, 13. Februar. (Schlußbericht.) Weizen 
per Februar 63 Br. Roggen per Februar 50 Br, per 
Febr.⸗März 49 ½ Br., April⸗Mai 49½. Raps per Febr. 
92 Br., Rüböl per Februar 9, Br., per April- Mai 
9½, Spiritus loco 132, per Februar 1434, per 
April⸗Mai 14%. à 5 

Köln, 13. Febr. (Schlußbericht.) Weizen loco 6%, 
per März 6.2, per Mai 6. 6 Roggen loco 55, per 
März 5. 7, per Mai 5 71½. Rüböl loco 11, per Mai 
11½0, per Oktober 112, Leinöl loco 102; Weizen fill, 
Roggen flau. Rüböl feſter, 

Hamburg, 13. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loco unverändert, Termine matt, per 
Februar 120 Br., 119 Gd. pr. Februar⸗März 120 Br, 
119 Go., pr. März⸗April 120 Br., 119 Gd., per April- 
Mai 120 Br, 120 Gd., pr. Mai⸗Juni 121½ Pr., 120%, 
Gd. Roggen loco unverändert, Termine ruhig, per Febr. 
90 Br., 89 Gd., per Februar⸗März 90 Br., 89 Gd., 
per März- April 90 Br., 89 Gb., April⸗Mai 90 Br., 
89 Gd., Mai⸗Juni 91 Br, 90 Gd. Rüböl loco 20%, 
per Mai 20, per Oktober 21%. Rüböl feſt. Spi⸗ 
ritus ruhig. 

Paris, 13. Februar. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
71. 55. Lombarden 477 50. 


Börſen⸗Berichte. - 
Berlin, 13. Februar. Effektiver Weizen ohne Ge- 
ſchäft. Termine etwas höher bezahlt. Roggen in effektiver 
Waare räumte ſich, bei reichlichem Angebot, zu den neben ⸗ 
ſtehenden Preiſen ziemlich coulant. Unter dem Eindruck 
der eingetretenen kalten Witterung eröffnete der Markt 
gleich mit hoͤberen Preiſen, die alsdann im Verlauf durch 
umfangreiche Deckungsankäufe, beſonders pr. Frübjahr, 
noch ferner nicht unweſentlich geſteigert wurden und in 
Folge deſſen auch die übrigen Sichten im Werthe geho⸗ 
den wurden. Die Steigerung beträgt gegen geſtern ca. 
1—3, e pr. Wepl. und war denn auch der Handel 
zeitweiſe recht belebt. Hafer loco reichlich offerirt. Ter- 
mine ohne Aenderung. Gek. 600 Ctr. 

Für Rüdöl machten ſich Abgeber knapp, jedoch er⸗ 
fuhren die Preiſe keine weſentliche Aenderung. Spiritus 
ſchloß ſich der Feſtigkeit der übrigen Artikel an, jedoch 
traten Käufer nicht ſo dringend auf und erfuhren alle 
Termine nur eine Beſſerung von ca. ½ Thaler pr. 
8000 pCt. 

Weizen loco 63—73 per 2100 Pfd. nach Quas 
lität, per April-Mai 63%,, 63%, * bez., Mai⸗Juni 
64½ , bez. 

Nonnen loco 53, ½ He pr. 2000 Pfd. bez., pr. 
Februar 52, % . bez., April⸗Mai 5075, 51¼½ A 
bez. u. Gd., 34 Br., Mai-Juni 511½ Ay bez. u. Gd., 
Juni Juli 52, 5114 % bez, Juli⸗Auguſt 515s 94 bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 4, 4% „ 
3 3333, 54, Roggenmehl Nr. 0. 3½1, 3% , 
Nr. O. u. 1. 3%, 3, . Roggenmehl Nr. 0. u. 
1. auf Lieferung per Februar 3 % 161, Hr Br., per 
Februar März 3 % 16 Hr Br., April» Mai 3 A 

Hu Br., alles 


151, Ar Br., Mai-Juni 3 % 16½ 
per Tentner unverſteuert inch. Sack. 

Gerſte, große und kleine, 43—55 Me per 1750 Pf. 

Hafer loco 31—35 , galiz. 3174, 32 & bez, 
poln. 32, 33 % bez, per Februa 32 ½ 4 bez., 
Februar⸗März 32 Ag. bez., April⸗Mai 31% 4 Br., 
Mai⸗Juni 32, ½ S bez. 4 
Erbſen, Kochwazre 60 70 , Futterwaart 53 bis 
* 


Winterraps 79— 83 9% 

Winterrübſen 78 —82 2. 

Rüböl loco 9% Br., pr. Februar u. Februar 
März 9% Ae bez, ril⸗Mai 9% 4 bez., Mair 
Juni 9% 94 bez, Sep.⸗Okt. 101, . Br., ½ Gd. 

Petroleum loco 85% M Br, pr. Februar 81, I 
Br., Febr.⸗März 8 ½ % Br., April⸗Mai 8 % Br. 

Leinöl loco 10% I 

Spiritus loco ohne Faß 141½ 4 bez., pr. Febr. 
u. Febr.⸗März 15%, „ bez. Apri-Dlai 15 ½, 5 E 
bei, Mai-Juni 153%, 7 4 bez. u. Od., Juni⸗Juli 
15%, % bez., Juli-Auguſt 16 ½ 5 bez, Auguſt⸗ 
September 16 ½, ½ 32 bez. 

Fonds- und Altien-Börfe, Die Börſe befand 
ſich heute in nicht geringer Verlegenheit, es fehlten Wiener 
Morgen-Courſe; die Spekulation entbehrte deshalb der 
notbwendigen Stütze für ih e Operationen. 


Im Weſten: Im Often: 
Paris - — , — Danzig 0, % WS 
Brüſſel..· —, — Königsberg 0, %, SW 
Trier +» 4,2% W. Memel — 0, N 
Köln · 3, % WNW Riga. . 2, , SW 
Münſter 2, % W Petersburg — — “, — 
Berlin en Moskau — —!, — 
Stettin 1, NNO Im Norden: 

Im Süden: Chriſtianſ. 2, e, WS 
Breslau - 4, © Stockholm 6,4% WN 
Natibor „ SW Haparanda —7, , SO 


r 


Verlobt: Fräul. Wilhelmine Schlorff mit dem Bäder- 
meiſter Herrn Heinrich Neumann (Greifswald). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn F. Schillow (Stettin). 
— Eine Tochter: Herrn Franz Bandoly (Stargare). 

Geſtorben: Frau Lina Loeper geb. Gothenburg (Wil⸗ 
helmsfelde). — Frau Rahm geb. Hinſch (Stettin). 


Stadtbcrordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 16. d. M. keine Sitzung 
Saunier. 


Termine vom 15. bis incl. 20. Februar. 
In Subhaſtationsſachen: 

16. Kr.⸗Ger. Stralſund. Das zur Konkursmaſſe des 
Rittmeiſters a. D. v. Zanſen⸗Oſten gehörige, in der 
Heiligengeiſtſtraße daſelbſt sub Nr. 61 belegene Wohn⸗ 
haus nebſt Zubehör, ſowie mit dem bis jetzt darin 
betriebenen Karten fabrikgeſchäfte, den Fabrik Utenſtlien 
Geräthſchaften und Vorräthen. Ferner der in der 
Frankeuvorſtadt belegene Garten nebſt Zubehör. 

17. Kr. ⸗Ger. Greifswald. Das dem Eigenthümer Ladwig 
zu Potthagen gehörige, ebendaſelbſt belegene Grundſtück. 

20. Kr.⸗Ger. Bergen. Das zum Nachlaß des Koffäthen 
Carl Ruchel zu Hagen a J gehörige Wohnhaus nebſt 
den Ländereien. 

20. Kr.⸗Ger. Stralſund. Das dem Bäckermeiſter un 
gehörige, in der Knieperſtr. sub Littr. A. Nr. 2 
belegene, auf 7970 tax. Haus nebſt Zubehör — 
das dem Zimmermeiſter Roetz ge örige, in der Fran⸗ 
kenvorſtadt sub Nr. 148 belegene Grundſtück nebſt 
Zubehör. 

In Concursſachen: 

15. Kr.⸗Ger. Stargard. Erſter Anmeldetermin im Konk. 
über das Berm. des Kaufmanns Felix Haaſe daſel bſt. 

15. Kr.-Ger. -Deput. Pyritz. Erſter Anmeldetermin im 
Kont. über das Berm. des Kaufmanns Albin Theodor 

Kluge daſelbſt. 

16. Kr.⸗Ger Stettin. 
Über das serm. 

1 Oscar Adolph Neumann bier. 

7. Kr.-Ger. Greifswald. Erſter Aumeldetermin im Kont. 
über das Verm. der Schneidermeiſter Abrumeitſchen 

1 Eheleute zu Laſſan. 

8. Kr.⸗Ger. Anklam. Erter Anmeldetermin im Kont. 
Über das Berm. des Färbermeiſters Alexander Mar- 

19 witz daſelbſt. 

Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Anmeldetermin im Kont. 
das Verm. a. des e ee e e Aug. Julius 
Klampe, b. des Schuhmachermeiſters Carl Heinrich 

20 Wilh. Schwartz hier. 

„ Kr.⸗Ger. Colberg. Erſter Anmeldetermin im Konk. 

über das Verm. des es Kaufmauns Herm. Feig daſelbſt. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das 17 des Material- 
waarenhändlers Heinrich Theodor Hermann 
f eorge zu Stettin ift zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
Mung über einen Akkord Termin 


auf den 23. Februar 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 


de mjam Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
em unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
hi zetheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt 
iB geſetzt, daß alle ſeſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſe 
felh Forderungen der Konfursgläubiger, ſoweit für dies 
en weder ein Vorrecht, noch ein Hypotbekeurecht, 
Alanbre oder anderes Abſonderungsrecht in Auſpruch 
Kommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
er den Akkord berechtigen. 
tettin, den 4. Februar 1869. 


Königliches Kreisgericht; 


Der Kommiſſar des 'onkurſes. 
Zaucke, 
Kreisrichter. 


Poumerſches Muſeum. 


ammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
led. Sonnt. Vorm. 11—1 Uhr. 
eſezimmer: offen jeden Wochentag 6—9 U. Ab. 


Erſter Prüfungstermin im Konk. 
des Materialwaarenhändlets Emil 


Buchen, ca. 120 Klafter Eichen Kloben und en. 300 Klafter 


Kiefern er 
am 27, Februar er., von Nach: 
mittags 2 Uhr 
ab, in Hoches Gaſthof zu Nipperwieſe in größeren 


Looſen zum Verkauf. 


Das Holz ſteht ½ bis 1 Meile von der Oder entfernt, 
Kehrberg, den 11. Februar 1869. 


Der Sul, Oberförſter. 


Der 
Frauen⸗Verein der Dengeliſchen EEE 


Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 


wendet ſich nach drei Jahren wieder an die He, und 
Jungfrauen Stettins mit der Bitte, für eine Verloſung 
zum Beſten des Vereins ihm gefälligſt Gaben zu fpenden 

Es kann nicht ie Aufgabe ſein, hier die Wichtigkeit 
darzulegen, welche der Verein gerade für die Gegenwart 
hat. Wir wenden uns hier nur an die barmherzige 
Liebe mit der Bitte, daß die Damen, wenn in den nächſten 
Wochen unfer Cirkular an Sie gelgngt. Ihre gütige Mit⸗ 
wirkung und Betheiligung uns nicht verfagen. 


Das Comité. 


Auction. 
Auf Verfügung des Königl. Kreis- Gerichts ſollen am 
16. Februar, Vormittags von 10 Uhr ab, im Kreisgerichts⸗ 


Auktionslokal Möbel, Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche, 
Haus⸗ Küchengeräth, 

um 11 Uhr Gold⸗ und Silberſachen. 

um 11½ Uhr 3 Arbeitspferde, 2 Wagen, darunter 


ein Rollwagen mit langer Kette und Geſchirrholz und 

1 Salzkarre 

meiſtbietend gegen gleich baare Beza lung verkauft werden. 
Mp- sa 


Concert-Anzeige. 


Freitag, den 19, d. M.: 


Alnites Concert. 


C. Kossmaly. 


Concert. 
Donnerſtag, den 18. Februar, 7 Uhr im Schützenhauſe 
zweites Concert. 
Die Terte toten 1 r 


— 


H, Triest. 


4000 % mit 9000 Re abſchließen, bei 25,000 Ke 
e e ſuche ich gelegentlich auf 
mein Haus Breiteſtraſte 2°, und bitte Selbſt' 
darleiher um gefällige Zeit 


— — — 


Bombe in 88 
Friedrichſtraße Nr. 


Calc de la bourse v. J. en 
Schuhſtr. Nr. 19—20, 1 Treppe = 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
heilt der Specialarzt für Epilepsie Dr. O. 
Killisch in Berlin, jetzt Mittelstrasse Nr. 6. 


Auswärtige brieflic'. Schon über 100 go 
Die ſtädtiſche Bildergalerie 


in der Neuſtadt, neue Wallſtraße 3, Turnhalle, iſt jeden 
Mittwoch und Sonntag von 11—2 Uhr für Erwachſere 
unentgeltlich geöffnet. 


CT 
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Familien: NRamriten berg kommen ca. 1000 Klafter Kiefern, ca. 150 Klafter 
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5 von & Wolkenhauer 
? in Stettin, Louisenstrasse Nr. 13, am Rossmarkt. 
Reichhaltig assortirtes Lager von 
Coneert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianes, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirtesten Fabriken des In- und Auslandes. 


Der. Sämmtliche Instrum nte sind nach der 


neuesten Construction gebaut und werden zu 


Fahrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung a Ba 
Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Aufforderung 
an unſere Mitbürger. 


Die Aufnahme, welche die Mädchenherberge 
Erneſtinenhof beim Publikum gefunden, hat dar⸗ 
gethan, daß dieſelbe einem wirklichen Bedürf⸗ 
niffe abgeholfen hat. Jedoch nur nach einer 
Seite hin. Die Anſtalt kann ihrer Beſtimmung 
gemäß nur für das Fortkommen und Wohl 
geſunder, arbeits fähiger Dienſtmädchen Sorge 
tragen; ein größeres und dringenderes Be⸗ 
dürfniß noch iſt es aber, daß für die kranken 
geſorgt und ihnen geholfen werde. Es iſt da⸗ 
her der Plan gefaßt worden, mit der Mädchen⸗ 
herberge ein Krankenhaus Bethanien 
— zu verbinden, und dem Plane tt die Aug: 
führung ſo weit gefolgt, daß dazu nicht nur 
in unmittelbaren Anſchluß an Erneſtinenhof ein 
günſtig belegenes Grundſtück von 12 Morgen 
erworben, ſondern auf demſelben auch ein 
Krankenhaus im Rohbau bereits vollendet und 
deſſen innerer Ausbau für den bevorſtehenden 
Sommer geſichert iſt. Daſſelbe iſt nach dem 
von einem erprobten Techniker entworfenen, 
von dem Direktor der Königl. Chariter in 
Berlin, Geh.-Rath Dr. Esse geprüften und 
als muftergültig anerkannten Plane erbaut, 
und wird zunächſt für Dienſtmäd⸗ 
chen, aber auch für weibliche Kranke anderer 
Stände 24 Betten und daneben in einer be— 
ſonderen Abtheilung 12 Zimmer für weib⸗ 

iche Kranke aus den gebildeten Stän- 

en enthalten. Die ärztliche Leitung hat der 

¶praktiſche Arzt Herr Dr. Kugler hier 
ſelbſt zu übernehmen ſich bereit erklärt, für die 
Pflege hat uns die Kaiſerswerther Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt Schweſtern ihres Mutternhaufes in 
Aus ſicht geftelt. Die Eröffnung der Anſtalt 
wird, wie wir beſtimmt annehmen dürfen, im 
Herbſt dieſes Jahres erfolgen. — Es bedarf 
hierzu nur noch der Beſchaffung der inneren 
Einrichtung. Hierfür erbitten wir uns die 
Mitwirkung unſerer verehrten Mitbürger und 
Mitbürgerinnen, vertrauend, daß deren oft be⸗ 
währter Wohlthätigkeitsſinn und reges Intereſſe 
für ein Inſtikut, deffen Früchte nicht nur der 
gegenwärtigen, ſondern auch der ſpäteren Ge— 
neration unſerer Stadt zu Gute kommen ſollen, 
uns keine Fehlbitte thun läßt. 


. ˙— NT ſolche D Mitwirken ang bieten wir eine dreiz 
fache Gelegenheit. — Zunächſt bitten wir um 
freundliche Gaben au Geld, zu deren Ar- 
nahme Herr Kaufmann Paul Wolfram, 
Frauenstraße 20, bereit iſt. Sodann ift uns 
für den gedachten Zweck die Veranſtaltung einer 
Lotterie geſtattet worden, welche im Som- 
mer d J. ſtattfinden, und neben weiblichen 
Handarbeiten und Lürusartikeln namhafte Ge: 
winne an praktiſch nützlichen Gegenſtänden 
für Haus und Wirthſchaft, insbeſondere an 
Leinwandſachen bieten fol. Für diefe Lotterie 
nun bitten wir ebenſo um freundliche Ueber- 
Bes von zen Verl ee geeigneten 

Gegenftäuden, wie um zahlreiche Ab: 
nahme von Looſen. 
legen wir darauf, daß gerade auch die Dienſt⸗ 
mädchen unſerer Stadt, welchen bauptſächlich 
unſer Krankenhaus zu Gute kommen wird, 
wenigſtens durch Abnahme von Looſen deſſen 
Zuſtandekommen fördern helfen. 

Zur Annahme von Gegenſtänden für die 
Verlooſung haben ſich bereit erklärt: 

Frau Kaufmann Bettenſtädt, Roſengarten 72, 

„ Stadträthin Bock, Mönchenſtraße 36, 
Kaufmann Brauſe, Roßmarkt 6, 
ConſiſtRäthin Küper, kl. Domſtraße 1. 
Doktor Kugler, am Roßmarkt 2. 
Ober⸗Präſident v. Münchhauſen, i. Schloß, 
Bürgermeiſter Sternberg, Louiſenſtr. 21, 
Schulräthin Stiehl, große Ritterſtraße 7, 
Kaufmann Walther, Lindenſtraße 8, 
Kaufmann Weinreich, gr. Domſtraße 22. 

Looſe à 10 Sgr. find zu haben bei den vor⸗ 
genannten Damen und anßerdem in den Buch⸗ 
handlungen der Herren Dannenberg u. Dühr, 
Nagel und von der Nahmer, im Laden des 
Herrn L. Manaſſe, Langebrückſtraße, und im 
Comtoir des Herrn Kaufm. Wolfram, Frauen⸗ 
ſtraße 20. 

Stettin, im Februar 1869. 


Der Vorſtand der Meädchen⸗ 
herberge „Erneſtinenhof““ 


Kieferu⸗Saaucu, 


wie auch andere Waldſämereien in frifcher 2 
Qualität, Kiefern, Fichten⸗ und Eichenpflanzen zc. zu 
Kulturen und Parkanlagen, offerirt billizſt und fendet auf 
Verlangen Preig- Verzeichniſſe gratis. 
Sch entbal bei Sagan in Pr. Schleſien. 
II. Gaertner. 


nen 


Beſonderen Werth 


sg. 
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würde, mit 4 Schiffen, zweimal monatlich, 


Frische 
Husumer Austern 


empfiehlt 
I. T. Hartsch. 
Schuhſtraße 29, vormals J. F. Krösing. 


Se Brillen, Theater, Jagd⸗ und 
N Reif: egläf er 

in unübertrefflicher Güte empfing zu febr billigen 
Pee -n bie optiſche und mechaniſche Werkſtat 


w Ernst Steger, 
Frauenſtraße 18. 


Victoria-Crême, 


Stettin- Amerikanische Dampfschifffahrts-Actien-Gesellschaft. 


RROSERET 

Von Jahr zu Jahr gewinnt der Verkehr zwischen Deutschland und Nordamerika an Ausdehnung und Bedeutung, durch die 
grosse Zahl der dorthin übergesiedelten Deutschen gestalten sich die wechselseitigen Beziehungen immer inniger; sie müssen natur- 
gemäss im stetigen Wachsen bleiben. 

Bremen und Hamburg, in richtiger Erkenntniss der Vortheile, welche aus dieser Entwickelung zu ziehen, begründeten bereits 
vor etwa 10 Jahren ihre jetzt in hoher Blüthe stehenden Dampfschiffslinien mit Nordamerika. Derzeit in bescheidenem Maassstabe be- 
ginnend, nehmen sie heute eine hervorragende, fast dominirende Stellung in dem Dampfschiffsverkehr zwischen Europa und Amerika 
ein; ihre. Fahrten damals mit je 2 Schiffen eröffnend, besitzen jetzt beide Linien zusamme ı die stattliche Flotte von mehr als 24 
Dampfern, von denen die in den letzteren Jahren gebauten zu den schnellsten und besteingerichteten Schiffen der Neuzeit gehören. 
Diese Gesellschaften vertheilten im Jahre 1867 ihren Actionären nach bedeutenden Abschreibungen auf Schiffe, Inventar u. s. w. Divi- 
denden von AG resp. 20 % und das Resultat des vorigen Jahres wird kein ungünstigeres gewesen sein. Der wirkliche Werth ihrer 
N a mindestens das 1½ fache des nominellen Actien-Capitals, der Cours der Actien steht diesen Verhältnissen entsprechend 
irca 19U 0. 
Während die Lage Bremens auf den Verkehr mit dem westlichen, die Lage Hamburgs auf den mit dem mittleren Deutsch- 
land und deren Hinterländern hinweist, fehlt es im östlichen Deutschland noch an einem in directer Dampfschiffs-Verbindung mit Nord- 
amerika stehenden Hafen, . 

Diese Ergänzung Bremens und Hamburgs zu schaffen ist Stettin allein im Stande, Seine Lage wird begünstigt 
durch weitreichende Eisenbahn- und Wasser-Verbindungen; es besitzt ein reiches natürliches Verkehrsgebiet, welches durch 
die entstandenen und entstehenden weitverzweigten Eisenbahnen im östlichen und südöstlichen Europa (Russland, Oesterreich) 
steten Zuwachs zu erhalten verspricht und alle Elemente für genügende Rentabilität einer directen Dampfschiffslinie mit 
Nord-Amerika in sich trägt, selbst unter Zugrundelegung bescheidener Annahmen. Durch Anlaufen Copenhagens, eventuell 
eines norwegischen Hafens und Newcastle’s, kann diese Rentabilität wesentlich erhöht werden. 

der Haupfnutzen der Dampfschifffahrt nach Amerika liegt in der Passagier-Geld-Einnahme. Die Seestädte an sich liefern 
bekanntlich nur einen unbedeutenden Bruchtheil an Passagieren, das Hinteriand giebt den Ausschlag. Dasjenige Stettins hat seit 
Jahren eine bedeutende Quote zu der Zahl der Auswanderer nach Amerika beigetragen. Auch ein grosser Theil der von Skandinavien 
Auswandernden würde der Stettiner Dampfschiffslinie zufallen. Der Güterverkehr zwischen Nordamerika und dem Transportverkehrs- 

Gebiete Stettins erscheint völlig ausreichend den Schiffen genügende Ladung zu sichern. 
Die Distanz von Stettin nach Newyork um Schottland herum ist nur ca. 30 Meilen länger, als die von Hamburg nach Newyork 


Sicherſtes Mittel gegen Hautunreinigkeiten jeder Art 
Geprüft und genehmigt vou der Medieinalbehörde zu 
Leipiig. In Original⸗-Büchſen mit Gebrauchtsanweiſund 
a 20 n und 1 9% 


Kamprath & Schwartze, 


Parfümerie: und Toiletteſeifenfabrik anten 
in Leipzig. 
Alleiniges Depot für Stettin bei 
Hermann Voss. 


5 ——— 
Kinderloſe Ehemänner erfabren ein folgenreiches Ge- 
heimniß. Franko-Adreſſen poste restante Halle a. S. 


Anzeige für Paſewalk. 


Ein Haus, worin ſeit mehreren Jahren ein Colonial 
waaren-Geſchäſt mit- beftem Erfolge betrieben wird, ift 
Umſtände halber unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Die Hypotheken ſtehen feſt. 

Das Nähere iſt in der Expedilion dieſes Blattes, zu 
Paſewalk bei Herrn V. Gütschow zu erfahren. 


Stettiner Stabt⸗Thenter. 
Sonntag, den 14. Februar 1869. 


via Canal. 
Der Vorhafen Stettins, Swinemünde, ist während des ganzen Jahres der Seeschifffahrt offen und die Fahrt nach Stettin herauf 


für Dampfschiffe nur kurze Zeit während der Wintermonate unterbrochen. 8 : 
Dass eine Dampferlinie Stettins in Bezug auf Seetüchtigkeit und Kohlen-Verbrauch der Schiffe, deren Führung, Einrichtung, 


Kost, Bedienung u. s. w., den von anderen Häfen ausgehenden in Nichts nachstehen dürfte, ist selbstverständlich. 


i Die Königl. Preuss. Regierung und besonders das Oberkommando der Marine. sind dem Plane einer directen 
Dampfschiffsverbindung Stettins mit Nordamerika äusserst günstig gestimmt, und stellen mancherlei wesentliche Vergünsti- 
: p f . F A er a P z RR 

ungen und Erleichterungen in Aussicht, wie z: B. freie Benutzung des Docks sowie anderer Anstalten in Swinemünde, 


R 


I die Gene Stellung eines Theils der Besatzungen der Schiffe, Vertiefung des Fahrwassers der Oder u. s. W. Auch 


Die Neujahrsnacht. 
Luſtſpiel in 1 Akt von R. Benedix. 
Der Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper in 4 Akten von Roſſini. 

FEE 


Abgang und Ankunft 


der 3 


Eiſenbahnen und Wollen 
in Stettin. 


pr 
Baehnzüge. ; 
Abgang. 
nach Berlin: I. 6 u 30 M. Dora. IE. 12 U. 15 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 N. Rahm. (Courier zug) 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 6 U. 5 N. Borm- II. 9 U. 45 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Grecian): 
III. 11 Ur 25 Min. Vormittage (Courierzug). 
IV. ö u 17 M. Rogn. V. 7 U. 41 M. Abend“. 
(Anſchluß nah Kreuz) WA. 11 U. 3 M. Abend, 
In Altdamm Bahnhof ſchließen Ar folgen de Perfo: ur» 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit ua. Rasgar, 
an Zug IV. nach Golluow, an Zu; & I. nad Brig, 
Bahn, Swinemünde, Commis und Treptow s R. 
nach Cöslin und Colberg: 1. 6 U. 5 . erm. 
II. 11 u. 35 Min. Vormittags (Couck 3). 
III. 5 d. 17 Nin. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
1. 10 U. 45 Min Vorm. (Anſchlaß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: i. 0 Ul. 45 Ut. 40. g. 
II. I U. 30 M. Nechm III. 24.57 N. Nachw. 
(Auſchluß an den Courterzug nach Hagenow und Ham ⸗ 
burg; Anſchluß nach Premlan). LV. 71 
Ankunft: 
von Berlin I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 26 M 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 52 M. Nam 
IV. 10 U. 58 M. Aben s 
von Stargard: I. 6 Uu. 13 M. Morg II. 8 1. 25 2%. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. 11 U. 24 M. Vorm. 
IV. 3 U, 4 N. Haan (Csurier ing). V. 6 U. 17 M. 
neee aus Breslau, Poſen u. Rrena) 


at die Generai-Direction der Norddeutschen Post günstige Zusicherungen in Bezug auf einen Theil der Postgüter ertheilt, 
ähnliche Vortheile seitens der Russischen, Schwedischen, Dänischen und Amerikanischen Postbehördon werden sich ohne 
Zweifel erzielen lassen, 

: In Berücksichtigung der oben geschilderten Verhältnisse glaubt das unterzeichnete Gründungs-Comité eine Stettin-Nordameri- 
kanische Dampfschiffslinie als ein Unternehmen bezeichnen zu gürfen, welches dies nothwendigen Vorbedingungen 
einer guten Capitals-Anlage nit dem patriotischen Gesichtspunkte einer Förderung der Deutschen 


Schiffahrt und des Deutschen Handels vereinigt ; 1 
Nach ungeschminkten gewissenhaften Aufstellungen, bei welchen, die obengenannten Vergünstigungen seitens 


der Marine- und Post-Behörden nicht in Berücksichtigung gezogen, nachdem den Erfahrungen 
lange bestehender Dampferlinien entsprechend reichliche Abschreibungen an Schiffen, Inventar, Kesseln n. 8. W, in Ansatz gebracht und 
über 10 % auf den Reservefond geschrieben sind, stellt sich eine Rentabilität des projectirten Unternehmens von ca. 15 % heraus. 


Newyork ist natürlich zunächst als derjenige Nordamerikanische Hafen in Aussicht genommen, auf welchen die Linie gerichtet sein 
die Grösse der Schiffe etwa wie die bei Caird & Co. in Greenock erbauten der Bremen- 


Baltimore-Linie (ea. 1500 Last Tragfähigkeit), deren Tiefgang Herauffahrt bis Stettin gestatte und dadurch Ersparung der Transport- 


kosten für Güter und Passagiere zwischen Stettin und Swinemünde ermöglicht. 
Das in Aussicht genom«.ene Actien Kapital beläuft sich auf 1,500,000 Thlr., in Actien à 100 Thir., au porteur, wovon ca. 
1,300,000 Thlr. durch die Kosten der Schiffe absorbirt werden, der Rest zu Betriebs-Anstalten und als Betriebs-Kapital erforderlich ist. 


Ausführliche Prospecte mit speciellen Kosten-Anschlägen und Rentabilitäts-Berechnungen, versehen mit vollen 
statistischen Material zur Begründung dieser Berechnungen können an den untenbezeichneten Stellen entgegengenommen werden. 


Berlin und Stettin, 1. Februar 1869. 


Das Gründungs-Comite 


der Stettin-Amerikanischen Dampfschifffahrts-Actien-Gesellschaft. 


7 U. DM Ab. 


VI. I M. Abends. 
Freiherr Ed. v. d. Heydt, Königl. Consul a. D., Ferd. Jahn, Stadtrath a. D., Firma: Fer d. von sa A Z UiM DE Sorre 
Gustav Müller, Consul, Firma: G. Müller & Co. Jahn & Co,, Abends Nachm. (Cilzug). . | x 


Joh. Quistorp, Commerzienrath, Firma: Joh. 
Quistorp & Co,, 

C. II. S. Schultz, Kaufmann, 

Kaufmann, 

in Stettin, ` 


in Berlin, von Stralſund, Wolgaſt m Paſewalk: 

C. F. Heyse, Consul, in Swinemünde, „30 M. Morg. II. 4 U 37 Min. Nachm 
Ernst Böttcher, Kaufmann, 14 
©. Fraide, Stadtrat und Kaufmann, A. Weyiandt, 


F. Jvers, Kaufmann und Schiffs-Agent, 


I. 9 U 
(GAilzug). 
von 1 u. Paſewalk: I. 8 U. 4 Di. Wors 
II. 9 u 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und 5 III. i Ur 5 Mm. Nachmitiags 
u 


IV. 22 M. Kenbe. 


Po ken. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerenedorf 4 U. 5 Min. feih. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. Im 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
Boteupoſt nach Neu⸗Tornel 5 U. 30 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 25 M. Bm. 
und 5 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoft nach Pommereneborf 11 U. 25 M Bm. u. 5 u 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 12 U, 30 M. Nchm., 5 Uhr 35 
M. NH 


— — 


Unter Bezugnahme auf den vorstehenden Prospect hat das Gründungs-Comité beschlossen, Zeichnungen auf das erforderliche 


Actien-Kapital von Mittwoch, den 10. Februar er. ab 
bei der Ritterschaftlichen Privat-Bank, | - 
S. Abel jr., | in Stettin, 
h Scheller & Degner, 
aufzulegen. 


Bei der Zeichnung sind 10 % baar, oder nach 
ferneren Einzahlungen geschehen und zwar mit 
10% am 1. April 1869, 


Vereinbarung in Cours habenden Papieren als Caution zu deponiren. Die 


Nahm. 
Perſonenpoſt nach PR 6 U. Nm. i | 


20 % am 1. Juli 1869, ukunft: 

20 % am 1. Oktober 1869, nen Srünzof 5 Abr 10 Nin. fr. und 11 pë 
20 % am 1. Januar 1870 „ 2 
> É ’ Kariolpoſt von Pommerensborf 5 Uhr 20 Min. früh. 

20 % am 1. April 1870. Fihi: von Zullchow = Grabow 5 Upr 35 Din, fr. 


Botenpof vou Nen-Torney DU, 25 M. fr., 11 U. 25 
Vorm. und 5 Uhr 45 Miu. Abende. 

Botenpoſt von Züllchoew n. Grabow 11 U. 20 M. Borut 
und 7 Uge 30 Min. Abeups. | 

Botenpoft von Pommerensderf 11 Ub 30 Min Boril 
und 5 U. 50 M 


sämmtliche Raten - Zahlungen werden bis zum 1. April 1870 mit 5 


p. a. verzinst. 


Für den Fall der Ueberzeichnung tritt eine verh ältnissmässige Repartition ein, deren Resultat den Zeichnern 


- N n x 188 » rip in. Navi, 5 
wird. 
baldmöglichst zur Ke nntniss gebracht wi d i 81 8 1 Botenpoß don Grüntef 4 Uhr 45 Min Nam 
Für die bei der Zeichnung geleistete Einzahlung oder Caution wird eine Interimsquittung ausgestellt, die nach Feststellung 5 M. Nachm. 
auf welchen auch die ferneren Einzahlungen zu quittiren sind, auszutauschen ist, Pe fonenpo? n Din! Nbr Bors 


der etwa nöthigen Repartition gegen Interimsscheine, 


